NATO-Militärausschuss besucht den NATO-Flugplatz Geilenkirchen

Am 13. Oktober besuchten der Vorsitzende des NATO-Militärausschusses, Admiral Giampaolo Di Paola, sowie Ausschussmitglieder aus allen 26 NATO-Mitgliedstaaten den E-3A-Verband auf dem NATO-Flugplatz Geilenkirchen.  Dieser Besuch bot dem Vorsitzenden und den Mitgliedern des Militärausschusses der NATO die Möglichkeit, sich den Flugbetrieb des NATO AWACS-Verbandes aus nächster Nähe anzusehen und aktuelle Informationen über verschiedene Fragen zu erhalten, die das Personal und den Auftrag der NATO-Frühwarnflotte (NAEW&CF) betreffen.

General John Craddock, der Oberste Alliierte Befehlshaber Europa (SACEUR), hatte Admiral Di Paola und die Ausschussmitglieder zu diesem Besuch eingeladen, um einen tieferen Einblick in die Modernisierung der E-3A AWACS-Luftfahrzeuge, die Fähigkeiten der NATO-Frühwarnflotte und die Erfolgsgeschichte des multinationalen E-3A-Verbandes zu gewähren.  Da nur 16 der 26 NATO-Mitgliedstaaten unmittelbar am NATO AWACS-Programm beteiligt sind, wurden bei dem Besuch auch die Vorteile einer Mitgliedschaft im E-3A-Verband verdeutlicht. Der E-3A-Verband steht seit über 25 Jahren als einziger multinationaler fliegender Verband der Welt im Dienste der NATO.

Bei seiner Begrüßung des Militärausschusses gab der Kommandeur der NATO-Frühwarnflotte, Major General Axel Tüttelmann, einen kurzen Überblick über die Flotte.  Er sagte: „Ich bin sicher, dass die bei diesem Besuch gewonnenen Informationen dem Ausschuss bei der Beratung des Nordatlantikrats behilflich sein werden, wann immer eine operationelle Verlegung der NATO AWACS in Erwägung gezogen wird.“

Der Vorsitzende und die Mitglieder des NATO-Militärausschusses, dessen letzter Besuch beim E‑3A‑Verband ungefähr fünf Jahre zurückliegt, konnten sich mit eigenen Augen davon überzeugen, wie die Einsätze der aus den 80er Jahren stammenden E-3A-Luftfahrzeuge durch den Einbau moderner Rechneranlagen, verbesserter Fernmeldesysteme und zusätzlicher Bedienerkonsolen revolutioniert worden sind.

“Die in den letzten Jahren vorgenommene Umgestaltung des E-3A-Verbandes hat zu einer Vielzahl von Änderungen im Hinblick auf unsere Einsätze geführt“, sagte Major General Stephen D. Schmidt, der Kommandeur des E-3A-Verbandes.  „Dieser Besuch war eine sehr wichtige Gelegenheit, den Mitgliedern des Militärausschusses zu zeigen, wie die beteiligten Nationen unsere Luftfahrzeuge modernisiert und unsere Fähigkeiten erweitert haben, um den im Wandel begriffenen Sicherheitsbelangen der NATO gerecht zu werden."  

Beim Besuch des Militärausschusses standen jedoch nicht nur die modernisierten E‑3A‑Luftfahrzeuge im Mittelpunkt des Interesses, sondern es wurden außerdem Angelegenheiten angesprochen, die sowohl das beim E-3A-Verband beschäftigte Personal als auch die Menschen in den umliegenden deutschen und niederländischen Gemeinden betreffen.  Schließlich erwies sich der Besuch als großer Erfolg, indem der den Auschussmitgliedern zusätzliche Informationen über die NATO AWACS-Einsätze lieferte und ihnen die Möglichkeit bot, Fragen über die Frühwarnflotte betreffende Angelegenheiten zu stellen.

“Der Wert dieses Systems ist unumstritten“, sagte Admiral Di Paola.  “Aus erster Hand einen Eindruck von dessen Fähigkeiten zu gewinnen, hat uns in unserer Meinung bestärkt. Wir sind alle dankbar für die Anstrengungen und Leistungen, die der E-3A-Verband in Geilenkirchen seit fast drei Jahrzehnten für die NATO erbringt.“

Bildunterschriften:

Major General Stephen Schmidt, Kommandeur des E-3A-Verbandes, begrüßt Admiral Giampaolo Di Paola, Vorsitzender des NATO-Militärausschusses, bei einem Besuch auf dem NATO-Flugplatz Geilenkirchen.  Der Vorsitzende und 26 Mitglieder des NATO-Militärausschusses besuchten den E-3A-Verband, um sich aus nächster Nähe ein Bild vom NATO AWACS-Flugbetrieb zu machen.
Händedruck – Captain Richard Beggs, ESM-Offizier der E-3A, begrüßt Lieutenant General Jaroslav Kolkus, den Vertreter der Tschechischen Republik im Militärausschuss.  Insgesamt wurden drei E-3A AWACS-Luftfahrzeuge benutzt, um den Ausschussmitgliedern aus allen 26 NATO-Mitgliedstaaten einen Flug zu ermöglichen.
